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Nr. 170 


Für die Monate 


Auguft, September 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 
Abholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, 
Mocker und Podgorz für 


1,20 Mark 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,50 Mk. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Juli 1901. 


— Von der Nordlandsfahrt des 
Kaiſers wird gemeldet: Die Kaiſeryacht „Hohen⸗ 
zollern“ traf am Sonnabend im Sogne⸗Meerbuſen 
ein, woſelbſt fie vorausſichtlich bis zum Mon tag 
vor Anker bleiben wird. Am Freitag Abend 
mußte der Kaiſer wegen der großen Hitze den 
Rückweg von Stalheim nach Gudwangen zu Wagen 
machen. Ein Gewitter in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend brachte etwas Kühlung. 

e Kaiſerin Auguſte Victoria 
führt auf Schloß Wilhelmshöhe bei Caſſel ein 
ſtllles Familienleben. Sie erfreut ſich andauernd 
der beſten Geſundheit, verläßt jedoch ſelten das 
Schloß und empfängt auch nur wenige Beſucher, 
pflegt dagegen bei dem ſchönen Wetter mehrere 
Stunden in dem herrlichen Park, der zur Zeit 
für das Publikum geſperrt iſt, zu luſtwandeln 
und ſich an den Spielen ihrer Lieblinge zu er⸗ 
freuen, wobei die kalſerliche Mutter häufig thätig 
mit eingreift. Die hohe Frau gedenkt bis zur 
Rückkehr ihres Gemahls von der Nordlandsfahrt 
auf Schloß Wilhelmshöhe zu verbleiben. 

— Zu Ehren des Prinzen Adalbert 
von Preußen und der Offiziere des Kadettenſchul⸗ 
ſchiffes „Charlotte,“ welches in Petersbur 9 
eingetroffen iſt, findet dieſen Dienſtag ein vom 
Verein der dortigen Angehörigen des deutſchen 

es veranſtaltetes Feſtieſſen mit nachfolgendem 
Deupträngden fiatt. Freitag Abend gab der 
mahl Botſchafler Graf Alvensleben ein Ehren⸗ 


dem der Prinz, die Offiziere der „Charlotte“ 
Verblüht. 
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— Schimmer. beſie des Leidens 

Da plötzlich fiel ihr Blick auf eine Ib vers 
ent 0 zwiſchen dem faßlen Laut 5 
ein Funke leuchtete in ihren Augen auf. Jo, dieſe 
Knoſpe wird noch aufblühn, leben und duften, 
wenn ſpäter Herbſtſonnenſchein ihr ſtrahlt. 

In die ſem Augenblicke öffnete ſich die Thäre 
und das dumpf aufſchlageade Dröhnen eines 
Krügſtockes näherte ſich. 5 

e wandte ſich mit müdem Lächeln um: 


„Was 20 
giebts, lieber Bruder? 
malt enge Mann zögerte, ſtockte und ſtam⸗ 


„Wir bekommen Gäſte, Emma!“ 

Dieſe wenigen Worte, die fonft in Frau 
Emmas Seele nur den Begriff großer Eß⸗ und 
Trunkgelage, dichter Rauchwolken, verſchiedentlicher 
ache grober Oeser ben chen und 
nachheriger eu ckte 
nahe 3 Anne weckte, durchzu 

Ach, ſie erwartet ja ſchon ſo lange, ach fo 
lange Jemanden, der noch immer nicht ge⸗ 
temmen iſt. 
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| Dienſtag, den 23. Juli 


der bayeriſche Geſandte, Frhr. v. Gaſſer und die 
Spltzen der deutſchen Kolonie bewohnten. Graf 
Alvensleben brachte 


zu können. 


— Großherzogin Eliſa beth von Olden⸗ 


burg it am Sonnabend von einer Prinzeffin entbunden 
worden. Aus der im Oktober 1896 gefchlofjenen 
zweiten Ehe des damaligen Erbgroßherzogs Fried⸗ 
rich Auguſt mit der Herzogin Eliſabeth zu Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin iſt der im Auguſt 1897 geborene 
Erbherzog Nikolaus hervorgegangen. Das dem 
großherzoglichen Paare im Frübjahr vorigen 
Jahres geborene Zwillingspaar iſt bald nach der 
Geburt geſtorben. 

— König Eduard von England reiſt, wie ein 
Berliner Blatt wiſſen will, nicht nach Homburg 
v. d. Höhe, vielmehr werde er Ende Auguſt in 
Marienbad eintreffen, wo im Hotel Weimar Woh⸗ 
nung beſtellt ſei. 

— Zum Staatsſekretär inElſaß⸗ 


Lothringen, als Nachfolger des Herrn von 
Puttkammer, ſoll der Oberpräfident von Schleswig⸗ 
Holſtein, Herr v. Koeller, in Ausſicht genom⸗ 
men fein. Herr v. Koeller ſcheint als der rechte 


Mann in natlonal⸗gemiſchten Grenzbehörden zu 
gelten, nachdem er feine Sache gegen die Dänen 
mit Entſchiedenheit ausgefochten hat. Seine Kan⸗ 
didatur enthielte alſo nichts Unwahrſcheinliches. 


— Die Meßer Biſchofsfrage iſt 


gutem Vernehmen der „Köln. Ztg.“ nach endgiltig 


gelöſt. Abt Benzler von Maria Laach if 
zum Biſchof von Metz, Prälat Zorn v. Bulach 


zum Biſchofsgehilfen von Straßburg ernannt. 
— Die marokkaniſche Sonderge⸗ 


ſandtſchaft hat Sonnabend Mittag Berlin 


wieder verlaſſen und ſich nach Bremerhaven be⸗ 
geben. Von dort aus tritt ſie auf dem Lloyd⸗ 
dampfer „Koblenz“ die Heimreiſe nach Tanger an. 

-- Württemberg und das Reich verhandeln 
über die Frage der Einführung einheitlicher 
Poſtwerthzeichen. Die Verhandlungen find 
noch nicht zum Abſchluß gekommen. 


— Die amtliche Veröffentlichung des neuen 
zufolge 


Zolltarifs ol dem „Hbg. Corr.“ 
ſchon in den nächſten Tagen erfolgen. Zweck hat 
die Geheimnißkrämerei nun auch nicht mehr, da 
die weſentlichſten Zollſätze der Oeffentlichkeit bereits 
vorliegen. Auch die „Köln. Ztg.“ bezeichnet 
die bekannten Angaben des Stuttgarter „Beob⸗ 
achters“ als durchaus zuverläſſig, betont jedoch, 
daß es fich dabei nur um die Vorlage an den 
Bundesrath, nicht um eine ſolche an den Reichs⸗ 
tag handelt, daß es vielmehr zunächſt noch jeder 
der Einzelregierungen freiſtehe, Aenderungen an 
dem Entwurfe vorzunehmen. Die bayriſche Re⸗ 
— — b¼— sEEEEEESSEEREEE 

Und wie aus alten Märchen klingt's in ihrer 
Seele wieder: 

„Es war einmal!“ 

Es war einmal — — 

Eigenthümlich, mit welch“ berückendem Zauber, 
mit welch' wonnigem Weh verbotener Liebe dieſe 
Erinnerung ſie durchzuckte. Die Flammenſputen 
der alten Küffe flammten wieder auf. And ſie 
war ja doch frei geweſen, frei zu lieben, glücklich 
zu ſein. Aber ſie hatte Pflichten gehabt, heilige 
Pflichten. Als ſie nach kurzer, liebeleerer Ehe, 
Wittwe bleibend, zu ihrem Bruder zog, um ſich 
einzig und allein ihrem Kinde zu widmen, war ſie 
erſt achtundzwanzig Jahre alt. 

Dort trat Er in ihr Leben. 

Auf dem Nachbarsgut ward ein Sommerfeft 
gegeben und Frau Emma hatte ihren ſogenannten 
guten Tag; fie ſprühte vor Luft und Heiterkeit, 
ſang, ſcherzte und lachte und neckte, auf die 
Brüftung der Terraſſe gelehnt, die jungen Herren, 

ie unten ſtanden und der hübſchen jungen Frau 
auf Tod und Leben den Hof machten. Jemand 
warf eine aufgeblühte Theeroſe auf die Deraſſe 
und lachend ſchleuderte ſie das duftige Geſchoß 
dorthin zurück, woher es gekommen war. 

Da ſah ſie Alexander Dolnays dunkles Augen⸗ 
paar mit ſtummem Tadel auf ihr Antlitz gerichtet. 
Ihr Uebermuth erloſch und entnüchtert wie ein 
8 5 a fie fi in die Ecke der 

erraſſe und zog den duſtigen S i 
in die Stirne 8 ſtigen Spitzenſhawl tief 

Spät Abends trat man den Heimweg an, und 
Frau Emma erbebte in leiſem Wonnenſchauer, als 
ihr Bruder mit ſchelmiſchem Lächeln dem Freunde 


einen Trinkſpruch auf den 
deutſchen Kaiſer aus und gab feiner Freude Aus⸗ 
druck, den Prinzen auf deutſchem Boden begrüßen 


von Geſetzen 
welches in Vorbereitung begriffen iſt, 


gierung ſoll in der Konferenz mit ihren Sachver⸗ 
ſtändigen entſchieden für eine Zoller höhung land⸗ 
wirthſchaftlicher Produkte eingetreten ſein. Da 
wird alſo an dem Bundesrathsentwurf nicht viel 


geändert werden. 


— Die Wahl in Memel⸗Heyde⸗ 
krug, dem langjährigen Wahlkreiſe des ver⸗ 
ſtorbenen Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke 
ſcheint, nach den bisher vorliegenden Reſultaten zu 
einer Stichwahl zwiſchen dem konſervativen 
litthauiſchen Kandidaten, Gutsbeſitzer Matſchull 
und dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten Braun 
geführt zu haben. Sollten aber auch die noch 
ausſtehenden Wahlreſultate einiger ländlicher Be⸗ 
zirke Herrn Matſchull gleich im erſten Wahlgange 
den Sieg bringen, ſo kann doch nicht verſchwiegen 
werden, daß die Sozialdemokratie in dem Wahl⸗ 
kreiſe einen Zuwachs gewonnen hat, der um ſo 
befremdlicher iſt, als der Wahlkreis einen fo aus⸗ 
geſprochen ländlichen Charakter trägt, wie kein 
anderer des ganzen Reichs. 

— Wegebaulaſte n. Als ziemlich ſicher 
darf angeſehen werden, daß dem preußiſchen Land⸗ 
tage in ſeiner nächſten Seſſion auch ein Geſetz⸗ 
entwurf über die Heranziehung gewerblicher Unter⸗ 
nehmungen zu Vorausleiſtungen für den Wegebau 
vorgelegt werden wird. Der Entwurf war ſchon 
in der Throntede, mit welcher die letzte Landtags⸗ 
ſeſſion eröffnet wurde, angekündigt. Wenn er 
nicht zur Vorlage kam, ſo lag dies hauptſächlich 
daran, daß es ſich wegen beſlimmter Einzelheiten 
noch als nöthig erwieſen hatte, Erhebungen an⸗ 
zuſtellen. Nach Beendigung derſelben und der 
Ausnützung ihrer Ergebniſſe liegt kein Hinderniß 
vor, mit dem Entwurf an das Parlament heran⸗ 
zutreten. Es handelt ſich bei dem Entwurf um 
die thunlichſt einheitliche und gleichmäßige Rege⸗ 
lung der Angelegenheit durch die ganze Monarchie, 
da gegenwärtig auf dem Gebiete eine ganze Reihe 
eriftirt. Das einheitliche Geſetz, 
wird ſich 
von den bisherigen Grundlagen nicht allzuvie! ent⸗ 
fernen. 


— 1000 Mark Belohnung hat das 


Oberkriegsgericht in Gumbinnen bekanntlich auf 


die Entdeckung des Mörders des Rittmeiſters von 
Krofigk ausgeſetzt. Dieſe Maßnahme wird in einer 
Zuſchrift an das „B. T.“ einer ſcharfen Kritik 
unterzogen, in der es heißt: Entweder iſt ber 
Verhaftete verdächtig, dann bedurfte es der Be⸗ 
lohnung nicht, oder er iſt nicht verdächtig, dann 
mußte er entlaſſen werden. So ficht es aus, als 
ob durch die Belohnung auf die Zeugen eingewirkt 
werden ſollte, „poſitiver“ auszuſagen. 

— 0, gegen 30 p St. Dividende im 
Vorjahr it das Reſultat des abgelaufenen 
Geſchaftsjahres bei den Hasper Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
2 ——. — —— 


in Emmas Wagen einen Platz anwies. Ein paar 
junge Mädchen, die alle Hände voll gepflückter 
Maiglöckchen hatten, ſtreuten einen förmlichen 
Blüthenregen auf bie Darinſitzenden, und der be⸗ 
rauſchende Duft umſchmeichelte fie fo verführeriſch, 
daß ich unter der duftenden Blüͤthenſchicht die 
Hände fanden — wie ſich die Herzen längſt ge⸗ 
funden, und Frau Emma, die Stolze, Unnahbare, 
ſchloß die Augen in ſeliger Träumerez. 

Da hielt der Wagen vor dem Thore ihres 
Landſitzes und ihr verwöhntes zehnjähriges Töch⸗ 
terchen wartete mit zornig blitzenden Augen 
und ob des Zuhauſebleibens trotzig geſchürzten 
Lippen. 

Dolnay ſprang behende vom Wagen und dem 
Kinde ein ganzes Bündel voll Maiglöckchen an⸗ 
bietend, ſprach er heiter: 

„Das haben wir Ihnen gebracht, mein 
Herzchen.“ 

„Behalten Sie's,“ brauſte der kleine Trotzkopf 
auf. „Ich haſſe Sie, Abſcheulicher.“ 

Emma ward kreidebleich und klammerte ſich 
an ihren Bruder. 

„Ida haßt ihn,“ murmelte ſie troſtlos und 
ihr Blick irrte wie Vergebung heiſchend von Einem 
zum Andern. 

Ida aber ſchmiegte ſich in Mamas Kleider⸗ 
falten und ſteckte ihr ſpitzes, rothes Züngelchen 
ſpoltend heraus. ü 

Und Dolnay, der ſich ſchon als glücklicher 
Bräutigam fühlte, ward mit einem abgemeſſenen 
Outenachtgruß heimgeſchickt. 

„Die ich gehört habe, werden Sie demnächſt 
eine Auslandreiſe in Vertretung Ihres Schwagers 


1901. 


werken in Haspe. Die Schuckert⸗Geſellſchaft in 
Nürnberg hat alſo ſchon einen Genoſſen im Un⸗ 
glück gefunden, und es ſieht zu befürchten, daß 
die ſchlechte Geſchäftslage in unſerer geſammten 

ſtrie noch eine ganze Anzahl ſolcher traurigen 
Ergebniſſe herbeiführt. 

— Auf Deutſch⸗Samoa iſt die Mark⸗ 
währung amtlich eingeführt worden. 

— Ein inter nationvles Anar⸗ 
chiſtenalbu m. Die Polizeibehörden in den 
verſchiedenen Staaten ſind bekanntlich ſehr be⸗ 
müht, die Anarchlſten ſtets im Auge zu behalten. 
Jetzt ſoll nun, wie die „Nat.sZtg." meldet, zur 
Erleichterung des Ueberwachungsdienſtes ein inter⸗ 
nationales Anarchiſtenalbum von polizeilicher Seite 
herausgegeben werden. Die Vorarbeiten haben die 
Polizeibehörden in Genf, Paris, Brüſſel, London 
und Barcelona übernommen, welche gegenwärtig 
mit den Polizeibehörden der übrigen Staaten 
wegen des Materials zu dieſem Album, welches 
die Signalements und die Photographlen aller als 
Anarchiſten bekannter Per ſonen enthalten ſoll, ver⸗ 
handeln. Das iſt offenbar ein praktiſches Mittel 
der internationalen Anarchiſtenbekämpfung. 


Heer und Flotte. 


— Ein Landungsmandver wird vom 
5. bis 10. Auguſt an der Südfpige der Nordſee⸗ 
inſel Amrun abgehalten unter Heranziehung von 
Pionieren und Artillerie. Es fol insbeſondere 
ein Landungsverſuch gemacht werden mit daran 
anſchlleßenden militärtſchen Uebungen, wo⸗ 
rauf Biwak bezogen wird. 

— Die eingehende Unterſuchung des auf dem 
Kreuzer „Ariadne“ beſchädigten Keſſels hat 
ergeben, daß die Ausbeſſerung längere Zeit in 
Anſpruch nimmt. Das Schiff wird deshalb außer 
Dienſt geſtellt und durch den Kreuzer „Meduſa“ 
erſetzt. 

— Wegen der Einführung eines neuen Ge⸗ 
ſchüzes bei der Fußartillerie, der Zehn⸗ 
centimeter⸗Kanone, werden jetzt die Büchſenmacher 
ſämmtlicher Regimenter der Fußartillerie nach 
Spandau kommandirt, um die Konſtruktion des 
Geſchützes in der Artilleriewerkſtatt der Geſchuͤtz⸗ 
gießerel kennen zu lernen. Jedes Regiment er⸗ 
hält übrigens nur eine geringe Anzahl dieſes 
neuartigen Geſchützes, das beſonders zum Steil⸗ 
ſchießen, ſpeziell nach Luftballons, beſtimmt ft. 


Ausland. 


Belgien. Im belgischen Parlament brachte 
die Regierung eine militäͤriſche Vorlage ein, Danach 
ſoll die Veränderung der Dienſtzeit und die Ver⸗ 
mehrung des jährlichen Kontingents von dem Er⸗ 


antreten,“ hatte ſie geſagt. „Die Reiſe wird 
Ihnen gut thun. Leben Sie wohl!“ 

„Aber warum,“ ſtammelte er, „warum muß 
ich er Nach all’ dem, was zwiſchen uns — 
— heute — — 

„Gehen Sie, ich will es; ich bitte Sie darum,“ 
flüfterte fie. 

Am andern Morgen hielt Dolnays Reitpferd 
vor ihrem Thor. 

Frau Emma empfing ihn im Salon mit der 
gewohnten, ſanſten Würde, und reichte ihm un⸗ 
befangen die Hand. Er ließ ſich in einen Seſſel 
nieder und jo tauſchten fie eine Weile ſteife 
Höflichkeitsphraſen aus, indeß fie eifrig das 
Arabeskenmuſter des Teppichs ſtudirten. 

Aber immer leiſer ward Frau Emmas 
Stimme. Endlich verſagte ſie ganz. Er hatte 
ſich erhoben und ſtand plötzlich mit dunkelrothen 
Wangen und ausgebreiteten Armen vor ihr. 

„Soll ich wirklich gehn? Und ohne Dich ?“ 

Emma taumelte und ſank zitternd an feine 


Bruſt. 
„Mama, Mama,“ ſchrie in dieſem Augen⸗ 
und Klein⸗Ida erſchien 


blick eine Kinderſtimme 
auf der Schwelle. 

„Laſſen Sie meine Mama los! Sie Ab⸗ 
ſcheulicher. Das iſt meine Mama, nicht Ihre.“ 

Und ſie ſtampfte mit den Füßchen und ſchrie 
und weinte, indeß Dolnay bleich und ernſt zu 
Emma hinüberſchaute. 

„Ich haſſe Sie,“ ſchrie Ida aufs Neue. Sie 
hatte das Wort vor Kurzem von den Dienfiboten 
gehört. 

„Emmo,“ bat Dolnay innig. 


Fr 


gebniß der Anwerbung von Freiwilligen abhängen. 
Eine Miniſterkriſis iſt damit beſeitigt. 

Frankreich. Ueber den Schnäbele⸗ 

Fall hatte dieſer Tage der Pariſer „Figaro“ 
einige Mittheilungen gebracht, in denen beſonders 
hervorgehoben war, daß die Beilegung dieſes 
Grenzzwiſchenfalls hauptſächlich den Bemühungen 
des damaligen deutſchen Botſchafters, Grafen 
Münſter, zu danken geweſen ſei. Der nationa⸗ 
liſtiſche Gaulois erwidert darauf: Wir fragen 
uns, wäre es nicht beſſer geweſen, die Angelengenheit 
wäre nicht beigelegt worden, ſondern wir 
hätten den Krieg mit Deutſchland gehabt? damals 
war Boulanger Kriegsminiſter, er hatte das Ver⸗ 
trauen der Soldaten und war volksthümlich. Ein 
Krieg mit Deutſchland wegen des Schnäbele⸗Falles 
hätte uns den Dreyfusismus und Panamismus 
erſpart. Wir hätten damals die beſten Ausſichten 
aus dem Kriege mit Ehren hervorzugehen. Dann 
brauchten wir heute den Papſt nicht zu bekriegen, 
um zu zeigen, daß wir noch Blut in den Adern 
haben. Als Illuſtrativ für die angebliche Annäherung 
Frankreichs an Deutſchland iſt dieſe Probe jeden⸗ 
falls charalteriſtiſch. 
China. Ein englisches Telegraphenbureau 
weiß aus China noch allerlei Ausſchreitungen 
fremder Truppen gegen Leben und Eigenthum der 
Chineſen mitzutheilen. Deutſche Mannſchaften 
werden in dieſer Collektion nicht mit aufgeführt. 
Da ſich die Londoner Nachrichten über Verdrieß⸗ 
ichkeiten und Schwierigkeiten in China ſchon ſeit 
einer Reihe don Wochen als leere Uebertreibungen 
erwieſen haben, ſo wird man auch den vorſtehen⸗ 
den Angaben keine ernſte Bedeutung beizumeſſen 
haben. Näher allerdings liegt die Befürchtung, 
daß neue Unruhen entſtehen, wenn der Ueber⸗ 
wachungsdienſt erſt wieder vollſtändig von Chineſen 
ausgeübt wird. 

England und Trausvaal. Lord Kit⸗ 
chener hält die Lage im Caplande jetzt für fo 
gefährlich, daß er zur Wiederherſtellung ge⸗ 
ordneter Verhältniſſe die aus der Capco lonie 
ſtammenden Truppen dorthin entſandt hat, damit 
dieſe die eingedrungenen Buren vertreiben und 


die Rebellien niederſchlagen. Aus dieſer Anordnung 


des Generaliſſimus geht jedenfalls hervor, daß die 
Zahl der im Caplande anweſenden Buren eine 
ſehr große ift und daß ſich der Abfall der Cap⸗ 
coloniſten zu ihnen noch immer in der Zunahme 
befindet. — Aus der Gefangennahme der Regie⸗ 
rungsmitglieder des Oraujefreiſtaats und der Ver⸗ 
öffentlichung des Briefwechſels zwiſchen dem Staats⸗ 
ſekretär Reitz und dem Präſidenten Steyn folgern 
die Londoner Blätter das baldige Ende des 
Krieges. Da ihnen dieſe Folgerung aber doch 
wohl etwas kühn vorkommt, fo unterfiügen fie fie 
durch die Angabe, daß die fraglichen Nachrichten 
auch die Umgebung des Präfidenten Krüger in 
große Beſtürzung veriegt hätten, da gerade die⸗ 
jenigen Negierungsmitglieder gefangen genommen 
worden ſeien, die der entſchiedenen Kriegspartei 
angehört hätten, ſo daß nunmehr wohl die 
Friedenspartei die Oberhand gewinnen werde. 


Das find natürlich alles nur Redensarten, die in 
Ermangelung thatſächlicher Erfolge nur einen 


Nothbehelf darſtellen und beſchwichtigend auf die 
Maſſen wirken ſollen, die den Krieg immer mehr 
und mehr verwünſchen. Thatſache iſt, daß die 
Mehrzahl der Buren nach dem Reitzer Unglück 
ebenfo feſt zur Fortführung der Feindſeligkeiten 
entſchloſſen iſt, wie fie es vorher war; daß ſich 
dagegen Lord Kitchener genöthigt ſieht, die weit⸗ 
aus größten Theile des bereits occupirten Frei⸗ 
ſtaatgebietes zu räumen und ſeine Truppen im 
ſüdöſtlichen Freiſtaat zu concentriren und die 
Verbindung mit dem Meere zu erhalten. — Die 
gleichwerthigen Brüder, Cecil Rhodes und 
Jameſen, ſind in London eingetroffen und von 
der Menge begeiſtert empfangen worden. 


Aus der Provinz. 


* Aus Weſtpreußen, 20. Juli. Nach 
dem ſoeben erſchienenen Genoſſenſchaftsblatte hatte 
—— . — 


Frau Emma wies mit flehendem Blick auf 
die Thür und er ging. 

Als ihr Bruder zornbebend eintrat, ſah er 
Frau Emma auf dem Teppich knieen und ſchluch⸗ 
zend die Gewänder ihres Kindes mit Küſſen 
bedecken. 
Die Kleine aber blickte mit blitzenden Augen 
auf Mama und ließ ſich liebkoſen. 

„Sie haßt ihn! — Sie haßt ihn,“ das war 
Alles, was Frau Emma auf die Vorſtellungen 
ihres Bruders anwortete. 

Am Nachmittag warf ſie ein paar verworrene, 
unzuſammenhängende Zeilen aufs Papier, ſprach 
von einer ſchöneren Zukunft dereinſt, wenn ihren 
heiligſten Pflichten, den Mutterpflichten, Genüge 
geſchehen— — — 

Und Tags darauf war fie fort, 
Kinde, fort für lange, lange. 

Und nun iſt ſie wieder hier, krank, verzehrt 
85 der troſtloſen Trauer eines großen — großen 
Opfers. 

„Emma, wir bekommen @äfte,“ wiederholte 
ihr Bruder mit eigenthümlichem Tonfall, als 
wollte er eine Zagende ermuthigen. 

Da flog auch ſchon die Thüre auf, und ein 
reizender Blondkopf ſtürmte herein, ein „Oh“ 
ſüßer mädchenhafter Erwartung ausſtoßend. 

„Säfte !“ Ach ſchon eine lange, lange Woche 
her erwartet ſie Jemanden, der noch immer nicht 
gekommen iſt. Jemanden, von dem ſie nur weiß, 


mit ihrem 


daß er der beſte'Cſardastänzer iſt, mit dem fie je 


getanzt. 

„Wenn er käme!“ 

Bei dieſem Gedanken färben ſich ihre Wangen 
roſig wie die Morgenröthe. Entſchloſſen pflanzt 


die Raiffeiſen⸗Filiale zu Danzig bis zum 
Monat Mai im laufenden Jahre einen Geldum⸗ 
ſchlag von 10 221 000 Mk., während der Monats⸗ 
umſchlag fuͤr Mai 2 380 000 Mk. Die Waaren⸗ 
abtheilung erzielte bis zum Monat Mai einen Ab⸗ 
ſatz von 2 864 000 Mk., im Monat Mai allein 
447000 Mk. Bis zum Monat Mai traten im 
laufenden Jahre dem Generalverbande ländlicher 
Genoſſenſchaften 14 Raiffeiſenvereine und 12 Bes 
triebsgenoſſenſchaften bei, ſo daß dem Generalver⸗ 
bande Ende Mai 187 Raiffeiſenvereine und 45 
Betriebsgenoſſenſchaften angehörten. 

* Culm, 19. Juli. In vergangener Nacht 
brannte die Windmühle des Mühlenbefigers 
Marx in Neugut ab. — In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, von den hieſigen 
Brauereien insgeſamt 3575 Mk. Brauſteu er für 
1901 zu erheben. Der Bierkonſum iſt der gleiche 
geblieben. Zu dem dringend nothwendigen Aus⸗ 
bau der Pfarrei Schöneich (Kr. Culm) wurden 
5000 Mark bewilligt. 

* Grandenz, 21. Juli. Der 21 Jahre 
alte, auf dem Landrathsamte in Graudenz be⸗ 
ſchäftigte Bureaugehilfe Ernſt Schellert aus Zül- 
lichau machte am Freitag den Verſuch, ſich durch 
Erſchie ßen das Leben zu nehmen. Er ſchoß 
ſich in ſeiner Wohnung eine Kugel in die Schläfe. 
Schwer verletzt wurde er nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe gebracht, wo er ſich indeß ſoweit 
erholt hat. Aus ſeinen Papieren wurde feſtgeſtellt, 
daß er mit Hilfe gefälſchter Unterſchrift Jagd⸗ 
ſcheingelder von nicht ergeblichem Betrage unter⸗ 
ſchlagen hat. 

Dt. Eylau, 20. Juli. Die Stadt⸗ 
verordneten erklärten ſich in ihrer letzten 
Sitzung mit der Vermehrung der Zahl der hieſigen 
Stadtverordneten von 18 auf 24 einverflanden 
und genehmigten den Inhalt des nach dieſer 
Richtung hin vom Magiſtrat vorgelegten Orts⸗ 
ftatuts. — Die von den Miniſtern in der Ange⸗ 
legenheit betreffend das am 1. April 1902 hier⸗ 
ſelbſt zur Eröffnung gelangende ſtaatliche Pro⸗ 
gymnaſi um geſtellten Bedingungen wurden 
von der Stadtverordneten⸗Verſammlung einſtimmig 
angenommen. Nach Erledigung der Tagesord⸗ 
nung erklärte ſich die Verſammlung damit ein⸗ 
verſtanden, daß zur Deckung des Fehlbetrages, 
welcher der Freiwilligen Feuerwehr aus Anlaß 
des hierſelbſt ſtattfindenden Weſtpreußiſchen Feuers 
wehrtages event. erwachſen könnte, die Stadtge⸗ 
meinde Dt. Eylau einen Garantiefonds bis zum 
Betrage von 200 Mark gewährt. 

* Marienburg, 21. Juli. Der Beſuch 
des Marienburger Schloſſes wird aus An⸗ 
laß der Herrichtung zu den Feſtlichkeiten im Sep⸗ 
tember von Mitte Auguſt ab für das Publikum 
nicht mehr geſtattet ſein. Die Einrichtungs arbeiten 
für die Kalſerſeſtlichkeiten ſchreiten rüſtig vorwärts. 


Zur Wiederherſtellung der durch Hochwaſſer 


beſchädigten Haffſtaudeiche find ſeitens des Staates 
40 000 Mark und ſeitens der Provinz und des 
Marienburger Deichverbandes je 7000 Mark zur 
Verfügung geſtellt worden. 

* Saalfeld, 21. Juli. Dos Feſt der di⸗ 
amantenen Hochzeit feierte geſtern Herr 
Rentier Schemionneck in Elbing, gebürtig aus 
Saalfeld. 

* Inſterburg, 19. Juli. Leutnant Rathen 
vom Dragoner⸗Regiment von Wedell in GQum⸗ 
binnen ſtürzte vorgeſtern Nachmittag mit ſeinem 
Pferde und zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, 
daß er an den Folgen derſelben geſtern ge⸗ 
ſtor ben iſt. 

Bromberg, 19. Juli. Regierungepräſident 
Conrad weilt zur Zeit auf einige Tage in 
Berlin. Wie verlautet, handelt es ſich um An⸗ 
gelegenheiten des landwirthſchaftlichen Nolhſtandes 
und der Netze⸗Regulirung und um perſönlichen 
Vortrag im Landwirthſchafts⸗Miniſterium, dem 
der Regierungspräfident bekanntlich früher mehrere 
Jahre als vortragender Rath angehört hat. 

* Inowrazlaw, 19. Jul. Die zur 
Petz ol d'ſchen Konkursmaſſe gehörigen Vorräthe 
an landwirthſchaftlichen Maſchinen und Materialien 
ſie ſich vor dem Onkel auf, ſchmiegt ihre weichen 
Wangen an Onkels ſtechenden Bart und flüstert 
ſchme ichelnd 

„Wer kommt?“ 

Wieder zog ein Schatten über die Stirne 
des Hausherrn, als er, einen zärtlich ermuthi⸗ 
genden Blick auf feine Schweſter werfend, zögernd 
ſagte: - 

„Alexander Dolnay.“ 

Emma blieb regungslos an der Fenſte brüftung 
ſtehn und tauſend Variationen der zauberhaft 
ſchönen, aber traurigen Frage drängten ſich ihr 
auf die Lippen: 

„Was will er hier?“ 

Ida war mit purpurerglübten Geſichtchen 
hinausgeſtürmt, um das Pochen ihres Herzens in 
der Einſamkeit zu verbergen, und Frau Em ma 
fragte leiſe wie im Traume: 

„Was mag er wollen?“ 

„Gewiß will er holen, was Du ihm vor ſechs 
Jahren ſchuldig geblieben,“ erwiderte der Bruder 
mit unſicherer Stimme, wie ein Arzt, der ſeine 
Patientin tröſten will. 

Ein ſeltſames Leuchten ſtieg in ihren blaſſen 

ügen auf, und fie blickte regungslos zum 
Fenſter hinaus, bis Ida in der Dämmerung her⸗ 
einſtürmte: 

„Aber Mama, Du biſt noch im Negligee, das 
iſt ja ſchrecklich!“ 

Und ſie begann die blaſſe Mama zu ſchmücken 
und die beiden Köpfe, der aſchblonde Lockenkof 
neben dem welken Antlitz, glichen zwei Blumen, 
einer verblühten Roſe neben der friſchen Knoſpe 
auf einem Stengel. N 

Aber die blaſſe, welke Roſe erblühte, als ſie 
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aller Art hat die Berliner Firma Matz u. Co. 
von der Kokursmaſſe käuflich erworben. Der 
Kaufpreis ſoll 65000 Mart betragen. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn. den 22. Juli. 


* [Perſonalien.] Dem Direktor des 
Weſtpreußiſchen Provinzial ⸗Muſeums Profeſſor 
Dr. Conwentz zu Danzig iſt der Königl. 
Kronen⸗Orden 3. Klaſſe und dem Bahnwärter 
a. D. Birkhahn zu Plywaszewo im Kreiſe 
Briefen iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

[Theater.] Herr Direktor Harnier 
bringt in den nächſten Tagen wieder ein Werk 
der geiſt⸗ und humorvollen Firma Blumen⸗ 
thal und Kadelburg: „Die zwei 
Wappen“, welches bei ſeiner Erſtaufführung 
an unſerer erſten deutſchen Luſtſpielbühne, dem 
Thaltatheater in Hamburg, großartigen Erfolg er⸗ 
rang und einen Triumphzug über alle Bühnen 
Deutſchlands machte. 

§ [Benefiz Kirchhoff.] Wir machen 
ſchon heute darauf aufmerkſam, daß am nächſten 
Freitag die Benefiz⸗Vorſtellung für Herrn Otto 
Kirchhoff ſtattfindet. Zur Aufführung kommt der 
beliebte Schwank: „Der Raub der Sabinerinnen“, 

** [Die Barnum und Bailey Schau⸗ 
Kellung] umfaßt 67 Waggons, welche mittels 
vier Sonderzügen befördert werden. Die vier 
Extrazuüͤge treffen früh morgens am 30. Juli 
hier ein. Die Zelte werden in früher Morgenſtunde 
aufgebaut und finden hier zwei Vorſtellungen ſtatt. 
Am Abend desſelben Tages wird das geſammte 
Material verladen, um in der Nacht nach Allen⸗ 


fein zu fahren, woſelbſt den 31. Juli Gaſt⸗ 
ſpiele gegeben werden. 
*— [Zur landwirthſchaftlichen 


Nothlage.] Dem Kreistage. der in den 
nächſten Tagen hier ſtattfindet, liegt bekanntlich 
eine Vorlage betreffend die Aufnahme eines Dar⸗ 
lehns zur Linderung der landwirthſchaftlichen 
Nothlage im Kreiſe vor. Nach dem Ergebniß der 
vorläufigen Ermittelungen iſt für den Kreis Thorn, 
wie wir hören, ein ſtaatlicher Nothſtandskredit 
von 260 000 Mk. beantragt. 

11 Zum Miniſterbeſuch.] Der 
preutiſche Miniſter für Handel und Gewerbe 
Herr Möller wollte auf der Reiſe von Bromberg 
nach Danzig einen kleinen Abſtecher nach dem 
Culmer Lande machen. Er gedachte dieſen Sonn⸗ 
tag Vormittag bei Herrn Rittergutsbeſitzer Si eg⸗ 
Raczieniewo einzutreffen, dem Graudenz⸗Stras⸗ 
burger Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneten, den 
Herr Möller als früherer nationalliberaler Ab» 
28 kennen gelernt hat. Herr Sieg hat einſt 

kanntlich ebenſo wie Herr Möller den kauf⸗ 
männiſchen Beruf erlernt. 8 5 
§ [Verlegung der Brovinzial- 
Ausſchußſizung.] Die Sitzung des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Ausſchuſſes, welche am 
Dienſtag, den 23. d. M. ſtattfinden ſollte, iſt 
wegen der Anweſenheit des Handelsminiſters 
Möller und der Konferenz im Danziger Rathhauſe 
auf Donnerſtag, den 25. d. M., verſchoben 
worden. 

— [Metzer Dombaulotterie.] Dem 
Vorſtand des Dombauvereins zu Metz iſt die Er⸗ 
laubniß ertheilt worden, zu der im Laufe dieſes 
Jahres zu veranſtaltenden Geldlotterie auch im 
Preußiſchen Staalsgebiete Looſe zu vertreiben. 

8 [Meliorationsbeibilfen) Der 
außerordentliche Meliorationsfonds der Provinz 
Weſtpreußen kann den ſtetig wachſenden Anfor⸗ 
derungen bei Weitem nicht mehr in vollem Um⸗ 
fange gerecht werden. Eine Aenderung dieſes un⸗ 
erwünſchten Zuſtandes iſt in nächſter Zeit nicht zu 
erwarten, da der Staat die Erhöhung ſeines Bei⸗ 
trages von der Bedingung abhängig macht, daß 
die Provinz ſich nicht mehr wie bisher mit ½, 
ſondern in der vollen Höhe des Staatsbeitrages 
an der Erhöhung betheiligt, während die Pro⸗ 


kurz darauf in feine Augen blickte, und ſtummen 
Vorwurf, wehmüthige Trauer in feinen Blicken 
ſuchte. Oder wird ſie etwa Spott darin leſen? 
Denn was ſie ſo heiß erſehnte, das wagte ſte 
nicht zu hoffen. Aber nichts von alledem. 
Er ſah ihr ruhig ins Auge, nur etwas wie ein 
Schimmer von Mitleid glänzte darin, als in Frau 
Emmas Blick die Frage aufleuchtete : 

„Was willſt Du bier ?* 

Er blickte über ſie hinweg, denn er wollte und 
konnte nicht antworten, — hinweg dorthin, wo 
Ida ſtand mit den goldglänzenden Fleck ten 
ums Haupt gewunden, mit feuchtrothen Lippen 
und glühenden Wangen, und voll ſehnſächtiger 
Erwartung zu ihm Ginüberjah, als wollte fie 

ü 


ern: 
„Mich will er, mich. 1 


Der Garten iſt noch immer To herbstlich trüb 
und fahl wie vor Wochen. Nichts als grauer 
Nebel und eintöniger Regen. 

Frau Emma ſchaut hinaus und ſieht keine 
Blüthe mehr auf den Zweigen. Der Nebel hat 
die getödtet, der Nebel ganz allein. Dort brütet 
er noch immer über dem fahlen Laubwerk und 
weint; ſeine Thränen umſpinnen mit ihrem 
dünnen Gewebe die Fliederbüͤſche, die Noſen⸗ 
ſträucher und die trotzigen Schwerter der ſtolzen 
Tulpen. Und unter dieſem Thränennetz erſtarrt 
der Garten zu kalter Lebloſigkeit. Da giebt’s 
kein Entrinnen. Und Blatt um Blatt, Blüthe 
um Blüthe fällt leiſe raſchelnd zu Boden. 

„Mich friert's,“ flüſtert Frau Emma klagend 
und ihr Auge ſucht den weichen weißen Pelzmantel. 

Der aber iſt drüben im Nebenzimmer, wo 


* 
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vinzialberwaltung dieſe Mehrbelaſtung vorläufig 
nicht übernehmen will. Da beſtimmungs mäßig die 
genoſſenſchaftlichen Unternehmungen in erſter Linie 
zu berüdfihtigen find, bleiben für Meliorationen 
einzelner Beſitzer nur ganz geringe Mittel ver⸗ 
fügbar. Anträge auf Unterftügung nicht genofßen⸗ 
ſchaftlicher Meliorationen find daher bis auf Wei⸗ 
teres der Provinzialverwaltung nur dann vorzu⸗ 
legen, wenn die bethelligten Befiger mindeſtens 
zwei Drittel der Koſten übernehmen und wenn 
außerdem die Melioratlon weſentlich im Jatereſſe 
der Landeskultur liegt. 

[Bowle von Waldmeiſter,] Erd⸗ 
beeren, Ananas oder Pfirſichen kennt jeder. Daß 
alle dieſe Erreger einer gemüthlichen Heiterkeit 
und jubelnden Frohſinns übertroffen werden an 
Feinheit und Bekömmlichkeit durch die Waldbowle, 
iſt weniger bekannt. Die neueſte Nummer des 
praktiſchen Rathgebers im Obſt⸗ und Gartenbau, 
die vom Geſchäftsamt zu Frankfurt a. Oder 
koſtenlos zu erhalten iſt, enthält folgendes Rezept 
einer Wald⸗ oder Heubowle: Man ver- 
wendet ausſchließlich das Nuchgras, Anthoxanthum 
odoratum, welches in lichten Wäldern und an 
Waldrändern im Juni und Juli geſammelt wer⸗ 
den kann. Die ganzen Halme werden mit einer 
Flaſche leichten Moſel übergoſſen, aber ſchon nach 
10 Minuten herausgenommen. Zuckerzuſatz nach 
Geſchmack und Belieben. Die weitere Behand- 
lung iſt bekannt! Famillen⸗Bowle erfordert nur 
einen Zufag von Selterwaſſer oder Sauerbrunnen. 
— Gaumen greifen dagegen zum Schaum⸗ 
wein. N 

—* [Angeſichts der anhaltenden 
Trockenheit hat der preußiſche Elſenbahn⸗ 
miniſter die Direktionen veranlaßt, die Vor⸗ 
kehrungen, die zum Schutz der Entzündung 
durch Flugfeuer der Lokomotiven beſonders ausge⸗ 
ſetzten Waldſtrecken getroffen ſind, auf das Sorg⸗ 
fältigfte zu prüfen und zu u ; 

[In den Landſchulen! des Kreiſes 
Thorn beginnen heute (22. Juli) die Sommer⸗ 
ferien, welche diesmal nur 14 Tage dauern. 

§ [Durch einen Diebſtahl,] dei dem 
der Beſtohlene dem Diebe aus Zerſtreutheit aller 
dings ein ungewöhnliches Maaß von „Entgegen⸗ 
kommen“ gezeigt hat, iſt ein hieſiger Kaufmann 
empfindlich geſchädigt worden Er war heute ſehr 
früh in ſeinem Geſchäftslokal, erledigte daſelbſt 
einige Kommiſſionen und ſtellte bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die Kaſſe mit mehreren hundert Mark Inhalt 
ans Fenſter. Hier ließ der Kaufmann die Kaffe 
aus Verſehen auch ſtehen, als er kurz darauf das 
Geſchäftslokal noch einmal wieder abſchloß, um in 
der Weichſel das gewohnte Morgenbad zu nehmen. 
Als er ins Geſchäft zurückkam, war die Kaſſe 
aus dem Fenſter verſchwunden und es war troßz 
eifrigen Nachforſchens bisher auch noch keine Spur 
derſelben und ebenſo wenig auch von dem Spitz 

— [Durch einen Radfahren wurbe 
geſtern Mittag in der Breiteſtraße Herr Lehrer 
Chill hierſelbſt ſo heftig angefahren, daß derſelbe 
zu Boden ſtürzte und ſich an den Händen und 
Beinen nicht unerheblich verletzte. Auch wurde 
das Beinkleid bei dem Fall zerriſſen. Der Auf⸗ 
forderung, ſeinen Namen zu nennen und aufs 
Polizeibureau zu kommen, leiſtete der Radler nicht 
Folge, ſondern fuhr ſchleunigſt davon. Ein Polizei⸗ 
beamter war leider nicht in der Nähe. Der 
Radler iſt aber von Perſonen erkannt worden, ſo 
daß gegen ihn Anzeige erſtattet werden konnte. — 
Am Sonnabend Abend wurde in der Coppernikus⸗ 
ſtraße eine ältere Frau gleichfalls von einem Radler 
umgefahren, und zwar von einem Depeſchenboten 
zu Rade. In dieſem Falle vollzogen umſiehende 
Perſonen gleich eine gelinde Lynchluſtiz an dem 
unvorſichtigen jugendlichen Radfahrer. — Beide 
Fälle ſollten unſeren Radlern wieder eine erneute 
Mahnung ſeien, in den Straßen der Stadt recht 
vorſichtig zu fahren und nicht wie Wilde dahln⸗ 
zuraſen. Bei Zuſammenſtößen nimmt ja meiſt auch 
der Radfahrer ſelbſt an feinem Körper und an 
ſeinem Rade Schaden. 


Ida auf dem Fenſterſitze thront, indeß ihr ver⸗ 
liebter Sklave, auf niederem Schemel figend, feinen 
Kopf in ihren Schoß legt und zärtliche Liebesworte 
feiner jungen Braut ins Ohr fläftert. 

„Weißt Du, Ida, daß Du ein ganz ſonder⸗ 
barer kleiner Käfer warſt und immer allerlei 
ſagleſt, was gar nicht auf Kinderlippen paßte.“ 

„Was denn,“ fragte Ida erröthend. 

Pak Zum Beilpiel: Ich haſſe Sie!“ 

„Sie?“ 

Ida lachte hell und girrend auf, wie ein 
junges Täubchen. 

„Sag's jetzt noch einmal, wenn Du kannſt ! 
8 “ 


Sag's. 

„Ich ba — — — ich hab Dich 
lieb — — —" ſtammelte Ida mit zitterndet 
Stimme und er küßte Ihr das ſüße Geſtändniß 
von den Lippen. > 

„Bit. je Mama! Sie ift fo böſe, wenn ach 
mich küſſen laſſe.“ 

0 70 0 fie krank iſt, die arme Mama! 

„Und die tft immer ſo traurig! Weil fie 
krank iſt!“ 

„Ach ja, die arme Mama iſt fo krank und 
darum mußte auch die Hochzeit verſchoben werden 
bis ſpäter — — bis nachher.“ 

Ein kalter Schauer durchzittert das kleine Ge⸗ 
mach, als drängte der graue, kalte Herbſtnebel 
durch die Senfter. 

„Wir werden warten,“ flüfterte Ida. 

„Ach Gott, wie lange!“ f 


ha — ich 


Der Herbſtwind ſchlug mit höhniſchem, ſchrillm 


Pfiff die Fenſterflügel des Nebenzimmers zu und 
Frau Emma flüfterte erſchauernd: 
„Mir iſt kalt, kalt, kalt.“ 


\ 


1 ö W 5 22. li. W 5 
tand Weichſel 8 u 15 
heute 1,60 Meter. 


*Moder, 22. Juli. Bei dem geftrigen 
Königsſchießen unſeres hieſigen Schützen ver⸗ 
eins wurde Büchſenmacher Peting⸗Thorn 
König, Schuhmachermeiſter Wunſch⸗ Thorn 
erſter und Tiſchlermeiſter Freder⸗Mocker zweiter 
Ritter. Die Betheiligung an dem Schügenfeft 
war eine ſehr zahlreiche, und nahm daſſelbe in 
jeder Hinſicht einen ſehr ſchönen Verlauf. 

Stewken, 21. Juli. Unſere Schule 
feierte geſtern im Garten zum Hohen⸗ 
zollern ihr Kinderfeſt, au dem auch viele 


theilnahmen. Nachdem die Schuljugend Abends 
den Heimweg angetreten hatte, hielten ſich die 
Erwachſenen noch mehrere Stunden vergnügt. 

* Podgorz, 22. Juli. Der biefige 
Wohlthätigkeitsverein oeranſtaltete 
geſtern ein 2. Sommerfeſt in Schlüſſelmühle. Das⸗ 
ſelbe war nur ſchwach beſucht, ſo daß dem Verein 
kaum ein Ueberſchuß verbleiben dürfte. Das 
Konzert führte die Kapelle des 4. Art.⸗Regts. aus. 
Bei dem Tanz, der ſich hieranſchloß, war die Be⸗ 
theiligung eine rege. 

* Podgorz, 21. Juli. Herr Pfarrer 
Endemann iſt vom 25. Juli bis 5. Sep⸗ 
tember beurlaubt und ſind etwaige kirchliche Hand⸗ 
lungen, dle in dieſe Zeit fallen, bei dem Orga⸗ 
niſten Herrn Loehrke anzumelden. — Haupt⸗ 
lehrer Nöske ift bis zum 31. d. Mts. beur⸗ 


e Wieſen burg, 20. Juli. Die hieſige 
Gutsſchule feierte geſtern in dem Wäldchen des 
Befigers Zittlau⸗All⸗Thorn ihr Schul fe ſt. 


Eingeſandt. 


— In Handlungsgehülfenkreiſen 
wird gegenwärtig ein prinzipiell wichtiger Kampf 
darüber ausgefochten, ob die kaufmänniſchen Ver⸗ 
eine, deren größter der 58er Verein in Hamburg 
iſt, auch weiterhin berufen find, die Intereſſen der 
Handlungsgehülfen zu vertreten oder ob dem als 
„Gewerkſchaft“ organiſierten Deutſchnationalen 
8 1 dieſe Rolle e 

r ) akut geworden durch einen Artikel 

des „Handelsſtandes“, in dem * Seiten des 

58er Vereins nachgewieſen wird, daß ber Deutſch⸗ 
nationale Verband mit den Geldern feiner Mit- 
Br nicht nur ganz unkaufmänniſch umgegangen 
, ſondern auch ſeine Satzungen verletzt hat, daß 
die Unterſtützungskaſſe bei Stellenloſigkeit den 
Namen einer „Verfiherung“ mit Unrecht führt 
und Anderes mehr. Obwohl dieſe Ausführungen 
durch die Auseinanderſetzungen der Vereinsorgane 
längſt noch nicht geklärt ſind und überdies auch 
noch vor Gericht kommen werden, hielten wir — 
ſo ſchreibt uns der 58er Verein in Hamburg — 
es für verfrüht, die ganze Sache vor der nicht 
unmittelbar intereſſierten Oeffentlichkeit zu er⸗ 
örtern. Nachdem aber unfere Gegner die Tages⸗ 

preſſe benutzt haben, um ſich rein zu waſchen und 

uns anzufeinden, fo erklären wir Folgendes: Nach 
ſeinen Satzungen iſt der Deutſchnationale Hand⸗ 
lungsgehilfen⸗Verband verpflichtet, den fünften 

Theil feiner Mitgliedsbeiträge tür die Stellenloſen⸗ 

Versicherung zu verwenden und gefondert zu ver⸗ 

walten. Mark 28 645,10 davon hat er aber für 

Verbandszwecke verausgabt, anſtatt fie der Stellen⸗ 

loſen⸗Reſerve zuzuführen. Diefer Betrag wird in 

der Abrechnung als Guthaben der Verſicherung 
aufgeführt und als Deckung dieſer Schuld fi zurie⸗ 
ren u. A. gebrauchte Pulte und unverkaufte An⸗ 
ſichtspoſtkarten. Die neuerdings ergangene Bes 
Hauptung, dieſe Mark 28 645,10 würden „vom 
ande als Baarmittel zur Deckung der laufen⸗ 
den Ausgaben der Stellenloſen⸗Verſicherung zur 

Verfügung gehalten“, iſt unwahr! Nach dem 
kesberichte find Baarmittel in dieſer Höhe 
t nicht vorhanden. Ueberdies hat der 
dorſteher in der gänzlich mißglückten Wider⸗ 
ſelbſt einnierer Behauptungen feinen Geldmangel 

antenne menden, er ſchrelbt, daß er „ſcharf dis⸗ 
5 Sale; ferner hat er eingeräumt, daß 
man von Teilen des Verbandes falſche graphiſche 
3 Ein eklamezwecken veröffentlicht hat, 
daß bei e mmahme von 200 000 Mark ein 
Zinſenkonto deßhald duch geführt ſei, well noch 
nicht einmal handert Marz Zinſen eingenommen 
ſeien, und daß ſeine Sielenloſen⸗Berficherung mit 
cg. 64,000 Mark Reſerde und ungefähr eben⸗ 
f en di 8 
ſo viel Bagreinnahmen die laufenden Ausgaben 
müſſe und das im 
ganzen Jahre nur Mark 1957.48 Zinſen er⸗ 
zielt habe. Diele Mittheilungen 1 — 0 
wiribſchchft im Deulſchnationnlen Verbande dürf⸗ 
ten genügen, um zu entſcheiden, ob ſich deſſen 
Leitung nun gerade im kaufmänniſchen geben eine 
Vührerrode anmaßen darf. Die ganze Sache wird 
gens, da wir ja klagen, noch vor Gericht 
ausgetragen werden. 

Hamburg, 21. Juli. 

Verein für Handlungs⸗Commis von 1858. 
— — 

Kunst und Wiſſenſchaft. 

el Dr. Hart Peters, der nach ſeiner Ent⸗ 


fernung aus dem her 
iſt, trifft auf Reichsdienſt für England thätig 


— m . 
k. in Marſeille (Sa 

. vom eee me ein. 
unden, die von entſchieden zgypti ; 
fein fol] und die IS (ägpptjge Gollhet, Cine 


5 
alt ſein mag. Ferner find ae Just n 


auf den Goldbeſitzungen gefunden worden. 


. 


Angehörige und ſonſtige Freunde der Jugend 
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Vermiſchtes. 
Schwere Gewitter ſuchten die Eifel⸗ 


gegend heim und richteten erheblichen Schaden an. 


Strichweiſe iſt die ganze Ernte der ohnehin in be⸗ 
drängten Verhältniſſen lebenden Kleinbauern ver⸗ 
nichtet. Bel Lommersheim wurden ſechs Perſonen 
vom Blitz erſchlagen. — Die Moſeldampfſchiff⸗ 
fahrt iſt wegen des niedrigen Waſſerſtandes einge⸗ 
ſtellt worden. — Im Ludwigs ſchacht bei 
Teplitz in Böhmen wurden 3 Häuer getödtet, 2 
ſchwer verletzt. — Bei dem Zuſammenſtoß zweier 
Straßenbahnwagen in Paris wurden 12 Fahr⸗ 
gäſte ſchwer, zum Theil tödtlich verletzt. — Auf 
dem evangeliſchen Kirchhof zu Neuſalz a. O. 
ſind Nachts über dreißig Grabdenkmäler und 
Kreuze zertrümmert, Grabplatten abgehoben und 
Grabgitter demolirt worden. — Neben dem großen 
Streik der Stahlarbeiter wächſt in Nord⸗ 
amerika der Ausſtand der Heizer in den Berg⸗ 
werken. In mehreren Gruben befinden ſich alle 
Maſchinenleute im Ausſtande. 

Einer der Lieblings hun de des 
Kaiſers, ein werthvoller Teckel, der auf der 
Yicht „Hohenzollern“ einen Beinbruch erlitten hat, 
iſt dieſer Tage dem Krelsthierarzt Stracke zu Riel 
in Behandlung gegeben worden. Das verletzte 
Bein hat einen Gypsverband erhalten. 

Beieiner Kavallerteübung un⸗ 
weit Spandau iſt der Generalmajor Graf Aſſe⸗ 
burg, Kommandeur der ſogen. „Eiſernen Brigade“ 
(1. Garde⸗Ravallerie⸗Brigade, Regiment Garde 
du Korps und Gardeküraſſiere) verunglückt. Sein 
Pferd ſturzte, wobei Graf Aſſeburg ſich eine ſtarke 
Rippenquetſchung, einen Knöchelbruch und einen 
Bluterguß ins Knie zuzog. 

Ein großes Hehler⸗ und Diebes⸗ 
net iſt in Berlin in der Gollnowſtraße 32 von 
der Kriminalpolizei aufgedeckt worden. Dort 
wurde der 29 Jahre alte Fahrradhändler Oskar 
Wolter, der im Quergebäude genannten Grund 
ſtücks lange Zeit ein bedeutendes Fahrradgeſchäft 
betrleb, wegen Hehlereien verhaftet und ſein Ge⸗ 
ſchäft polizeilich geſchloſſen. Weiter ſind bis jetzt 
17 mit Wolter in Verbindung ſtehende Fahrrad⸗ 
diebe hinter Schloß und Riegel gebracht worden, 
welche die meiſten der in dieſem Sommer beſonders 
zahlreichen Diebſtähle an Fahrrädern in Berlin 
und in den Vororten ausgeführt haben dürften. 

Der franzöſiſche Wein iſt angeblich 
werthlos geworden. Ein Leſer des Pariſer 
„Matin“ will in Perpignan für 1 Hektoliter 
Wein 1 Fr. beim Winzer bezahlt haben, und 
zwar für guten Wein. Ob's wahr iſt ? 

London, 20. Juli. Eine Depeſche aus 
Oxford meldet, daß Baron Iwaſaki die von Pro⸗ 
feſſr Max Müller hinterlaſſene Bibliothek, 
welche aus nahezu 13 000 Bänden und vielen 
Sangkritmanuſkripten beſteht, erworben hat, um 
dieſelbe der Univerſität Tokio zu überlaſſen. 

Leipzig, 20. Juli. Eine Arbeiterfrau in 
Leipzig⸗Volkmarsdorf warf heute anſcheinend in 
einem Anfall von Geiſtesſtörung ihre beiden 2 
und 1 Jahre alten Kinder zum Fenſter hinaus 
auf die Straße. Das jüngere Kind war ſofort 
todt, das andere wurde ſchwer verletzt. 

Bad Gaſtein, 20. Juli. Der König der 
Belgier ſtürzte bei einem Spaziergange in der 
Wandelbahn infolge eines Fehltrittes zu Boden, 
erlitt jedoch keinerlei Verletzung. Das Befinden 
des Königs iſt gut. 

Allinge, 20. Juli. Die Leiche des ſeit 
einigen Tagen vermißten Poſtſekretärs Ludwig 
aus Poſen iſt heute gefunden worden. Die 
Leiche wurde vorläufig im Leichenhauſe von Sandvig 
aufgebahrt. 

In Paris fand jüagſt eine Begegnung 
ftatt, die ein ſchönes Nachſpiel zum Kriege 1870/71 
bildet. Ein bei Weißenburg ſchwer verwundeter 
und von einem preußischen Aſſiſtenzarzt (jetzt 
Profeſſor an der Berliner Univerfität) behandelter 


franzöſiſcher Offizier war 30 Jahre lang hindurch 


nicht müde geworden, in feinen Briefen feiner 
Dankbarkeit für die ihm geleiſteten Dienſte Aus⸗ 
druck zu geben. Nachdem er wiederholt den 
Wunſch nach einem perſönlichen Zuſammentreffen 
geäußert, hatte der nunmehr Siebziglährige fetzt 
eine weite Reife nach Paris nicht geſcheut, um 
ſeinem dort für einige Tage weilenden früheren 
Arzt noch etnmal die Hand zu drücken. Welche 
Fälle von Erinnerungen werden bei dieſer Ge 
legenheit ausgetauſcht worden fein ! 

Dem 13. deutſchen Sauturnfeft 
das am 10. und 11. Auguſt in Plön in 
Holſtein fattfindet, werden die kalſerlichen Prinzen 
Auguſt Wilhelm und Oskar beiwohnen. Auch 
der Kommandeur und ſämmtliche Offiziere der 
Bus Kadettenanſtalt haben Einladungen er⸗ 

alten. 

Ueber die Zahl der in den engliſchen 
„Schutzlagern“ gefangen gehaltenen Buren werden 
vom Londoner Kriegsamt folgende Mittheilungen 
gemacht. In die Lager in Natal wurden bisher 
eingeliefert 901 Männer, 1902 Frauen und 
5037 Kinder, in die Lager der Kapkolonle 31 
Männer, 85 Frauen und 274 Kinder, in die 
Lager des Dranjefreiftantes 5116 Männer, 
17 953 Kinder, und in die Lager in 
Transvaal 8576 Männer, 16.078 Frauen und 
19 811 Kinder. Geſtorben find bisher nur 63 
Ri ee 138 Frauen und 310 Kinder. — Die 

chtigkeit der Angaben wird jedoch ſehr ſtark be⸗ 
. 
in neues Strafverfahren i 
gegen den ſehr „harmlosen“ 3 1075 
eingeleitet worden. Die Anklage iſt erhoben 
wegen des Vergehens, als Offhier des Beur⸗ 
laubtenſtandes ohne Erlaubniß im Jahre 1900 
ausgewandert zu ſein. Der Aufenthalt Kröchers 
ift unbekannt. 


e 


CFF 


Was iſt eine Naſenſpitze unter 
„Brüdern“ werth? Dieſe Frage beant⸗ 
wortete die Koburger Strafkammer, indem ſie 
einen Kutſcher, der jenen edlen Körpertheil einem 
Genoſſen im Streite abgebiſſen hatte, zu 200 Mk. 
Buße verurtheilte. Außerdem verabfolgte ſie dem 
biſſigen Manne zwei Monate Gefängniß, damit 
er in Zukunft die Najenfpigen feiner Mitmenſchen 
in Ruhe läßt. 

Die große Dürre hat in Nord⸗ 
amerika einen faſt unberechenbaren Schaden 
angerichtet. In dem großen Korngebiet von 
Miſſouri, Kanſas und Jova iſt ſeit Ende April 
kaum ein nennenswerther Regen zu verzeichnen 
geweſen, und ſelbſt wenn ein folder jetzt noch 
kommen ſollte, werden kaum 50 Procent der 
ſonſtigen Ernte zu ermöglichen fein. — In Ar⸗ 
kanſas iſt die Baumwollernte vollſtändig verloren. 

Die deutſche Hochſeefiſche rei 
wird demnächſt wieder eine Erweiterung erfahren. 
Die deutſche Damoffiſcherei⸗Geſellſchaft „Nordſee“ 
in Bremen und Nordenham hat in Geeſtemünde 
vier Fiſchdampfer beſtellt. 

Von dem Mißgeſchick eines 
alkoholgegneriſchen Arztes berichtet 
man der „Aerztlichen Rundſchau“ aus dem bay eri⸗ 
ſchen Wald folgendes Stücklein: Ein älterer 
Arzt war wenig davon erfreut, daß er an ſchönen 
Sonn: und Feiertagen mit unheimlicher Sicherheit 
des Nachts aus dem Bette geholt wurde, wenn 
ſich die raufluſtigen Bauern ihre Schädel gegen⸗ 
ſeitig zerſchlagen hatten. Da Belehrung nichts 
vermochte, empfahl der Arzt den Bauern den 
alkoholfreien Apfelwein mit der Bemerkung, daß 
dieſer der reine Champagner und ein höchſt 
nobles Getränk ſei, welches nur in feinen ſtädti⸗ 
ſchen Kreiſen konſumirt werde. Vierzehn Tage 
lang ging die Sache ganz gut. Aber in der 
dritten Woche gab es eine Rauferei, weit ſchlimmer 
als alle vorhergehenden. Auf die verwunderte 
Frage des Arztes erklärten die Bauern, der 
neue Champagner ſchmecke ja ganz gut, aber er 
gebe erſt dann die nöthige Kraft und Stimmung, 
wenn man ein paar Gläſer Schnaps hineinſchütte, 
was ſie denn auch fleißig gethan hätten. Nun 
muß der Doktor weiter flicken. 

Eine Radikalkur. Ein amerikaniſches 
Blatt veröffentlichte vor Kurzem die Ankündigung 
eines Heilmittels mit den üblichen Beſcheinigungen 
über erzielte Heilungen. Unter dieſen Beſcheini⸗ 
gungen befand ſich auch die eines alten Soldaten, 
der in Folge einer Krankheit, die er ſich während 
des Sezeſſtonskrieges zugezogen hatte, vom Staate 
penflonirt worden war. Der brave Soldat er- 
klärte, daß er „radikal“ geheilt“ worden ſel. 
Dieſe Beſcheinigung las man aber auch zufällig 
im Penſions⸗Bureau und die Folge davon war, 
daß der Name des Javaliden auf der Penſions⸗ 
liſte geſtrichen wurde, da doch der Penſionirungs⸗ 
grund nicht mehr vorhanden war. Was thut 
nun der Ex⸗Jnvalide? Er ſtrengt als echter 
Amerikaner gegen ſeinen angeblichen Heiler einen 
Schadenerſatzprozeß an 


— ̃ 
Neueſte Nachrichten. 
Pretorſa, 21. Juli. Die Gemahlin 
des Präſidenten Krüger iſt hier geſtern Nach⸗ 
mittag nach dreitägiger Krankheit im Alter von 
67 Jahren an Lungenentzündung geſtor ben. 
Berlin, 21. Juli. Laut Mittheilung des 


Kriegsminiſteriums geht der Tr uppentransport⸗ 


Dampfer „Gera“, der am 19. Juli von Aden 
abgegangen iſt, nach Bremerhaven und trifft vor⸗ 
Jusſichtlich am 9. Auguſt in Hauaburg ein. 

Münden 20. Jull. Geſtern Abend 
brannten in Pfarrhof Unterkreuzberg im 
bayeriſchen Wald 20 Anweſen nieder, darunter 
der Pfarrhof, das Benefifiatenhaus und das 
Schulhaus. Von der Kirche wurde der Dachſtuhl 
und der Thurm zerſtört. 

Wien, 21. Juli. Der „Neuen Freien 
Preſſe“ wird aus Goſſenſaß gemeldet: Auf dem 
Tribulaun wurde eine größere Geſellſchaft Touriſten 
vom Blitze getroffen. Ein Wiener Touriſt 
und ein Führer wurden getödtet. 

Stiege, 21. Juli. Geſtern gingen 
Harz ſehr heftige Gewitter nieder. 
Blitz hat ungefähr an 30 Stellen 


im 
Der 
eingeſchlagen. 


0 Haſſelfelde wurde eine ganze Straße einge⸗ 
ä 


Konſtantinopel, 21. Juli. Der 
Santtätsrath ordnete eine fünftägige Quarantäne 
für Herkünfte aus Egypten an. 

Hel ſingfors, 20. Juli. Das Dorf 
Tillirunkki in der Nähe von Wiborg wurde heute 
durch eine Feuersbrunſt völlig zerſtört. 97 Häuſer 
brannten nieder. 

Madrid, 21. Juli. Der Senat hat geſtern 
einen von Sagaſta bekämpften Antrag verworfen, 
nach welchem feſtgeſtellt werden ſollte, welche Per⸗ 
ſönlichkeiten für die Niederlagen verantwortlich 
ſeien, die Spanien im Kriege mit Amerika er⸗ 
litten hat. 

Laerdal, 21. Juli. Der deutſche Kalſer 
verblieb geſtern an Bord; es war wohl der 
heißeſte Tag. Heute Vormittag 10 Uhr hielt 
Se. Majfeſtät den Gottesdienſt ab. Nachmittags 
wird der Schnelldampfer „Auguſte Victoria“ er⸗ 
wartet. An Bord Alles wohl. 

Petersburg, 21. Juli. Der perſiſche 
Geſandte Mirza Riza Chan übergab dem Kalſer 
in einer Audienz fein Abberufungsſchreiben. 

Nürnberg, 21. Juli. Der frühere Di⸗ 
rektor der Bayeriſchen Vereinsbank Dr. Volz 
erklärt ſeinen Rücktritt als Mitglied des Auf⸗ 
ſichtsraths der Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft vor⸗ 
mals Schuckert & Co. und der Continentalen Ge⸗ 
ſellſchaft für elektriſche Unternehmungen. Dr. 


Volz begründet ſeinen Entſchluß mit ſeinem Ge⸗ 
ſundheitszuſtand. 

Petersburg, 21. Juli. Heute früh 
legte Prinz Adalbert von Preußen in 
Begleitung des Marineattachés Korvettenkapitäns 
Freiberrn vor Schimmelmann und des Kapitän⸗ 
leutnants von Ammon am Sarkophag des ver⸗ 
ewigten Kaiſers Alexander III. in der Peter⸗ 
Pauls⸗Kathedrale einen Lorbeerkranz nieder, der 
mit einer weißen Schleife verſehen war, auf 
welcher ſich die Initialen des Prinzen Adalbert 
befanden. 

Suez, 21. Juli. Der Dampfer „Rhipeus“ 
meldet, daß der nach Calcutta beſtimmte Dampfer 
„Numidia“ der Anchor⸗Linie bei der nördlichen 
Brüderinfel im Rothen Meer aufgelaufen iſt. 
Drei Tanks und ein Schott feien leck, der 
Dampfer könne gerettet werden, wenn fofort Hilfe 
geſandt würde. Ein bedeutender Theil der La⸗ 
dung müſſe gelöſcht werden, um das Schiff flott 
zu machen. 


—m— u : 
Für die dtedaction verantwortlich: Karl Kraut ın Tober 


—— ——ñ—4ʒäüä an En nee Dass im 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Tborn. 


Wa ſſerſtand am 22. Juli um 7 Ubr Morgens: 
— 1,40 Meter. Lufttemperalur: + 23 @rab Edi. 
Wetter: heiter. Wind: O. 


Wetterausſichten für das nörblich⸗ 
Deutſchland. 


Dienſtag, den 23. Juli: Hilbheiter, veränder⸗ 
lich, windig, normale Wärme. 

Sonnen Aufgang 2 Ubr 7 Minuten, Untergang 
8 Uhr 5 Minuten. 
Mond- Aufgang 12 Uhr 54 Minuten Mittags, 
Untergang 20 Abr 42 Kinuten Abendz. 


Berliner telegraphiſche Schlußtourſe. 


22. 7. J ſeſt 
Tendenz der Fondsbörſe . Ne 120276 
Ruſſiſche Banknoten 226,00 —,— 
Warſchau 8 Tage —.— 22,95 


Oeſterreichiſche PER 
Preußiſche Konſols 8% 2: 2. 


90 60 85,20 

Preußiſche 2 3¼% . „101 00 90 60 
. N Konſols 3½% adg. . 101, 0 101,09 
Deutſche Reichsanleihe 30 . „ 90 191,00 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% „ 101,00 90.10 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 8s 40101 00 
Weſtpr. Pfandbriefe 31 % ͤ neul. II.. 97,10 88,49 
Poſener Pfandbrieſe 3 her, . » 1 97,90] 97,10 
Polniſche Blandbriefe 44/9), 4 9740| 10230 
che 1 Io C «4 —,—1 9700 
Italteniſche Rente 4% . . 97,10 ] 75,590 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 76 60 85,170 
Diskonto⸗Kommandit ⸗Anleihe „. 1173,40] 195,50 
Große Berliner Straßenbahn-Aftien . | 191.50] 160,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen 149.8028120 
Laurahütte⸗ Aktien „1181 00 105,59 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien „ 105 60 | 175,50 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8½% . 2.1 —.— 
Weinen sn « 1163.00] 162,75 
September « 1166.00] 168 50 

ROBBE" Sr « 1 168,00 168.00 

Loco in New Pork U TUE 10, 
Nogaen: Juli 140 50 140,50 
September 1144 25144 25 

Oktober . « 1145,75 145,50 


Reichsbank Diskont 3¼½ %, . 
. 


Henn Franz Wilhelm, 
Apotheker, Neunkirchen bei Wien, 
Nieder⸗Oeſterreich. 

„Ueber alles Rerlamelab“ erhaben iſt die 
Wirtung Ihres nie genug zu lobenden Wilhelms 
antiarthrütiſchen, antirheumatiſchen Blutreini⸗ 
gungsthee. 

Schon ſeit vielen Jahren litt ich an Rheuma⸗ 
tismus, und zwar ſo heftig, daß ich wochenlang 
im Bette zubringen und die gräßlichſten Schmerzen 
aushalten mußte; an Schlaf und Appetit war 

gar nicht zu denten, alle Gewaltmittel, wie Tine» 
turen, Mixtuten, Salben und Bäder mit Bade⸗ 
ſalzen und Seifen Uinderten wohl vorübergehend 
die Schmerzen, doch deim nächſten Wetterwechſel 
war das alte Leiden wieder da, und zwar in er⸗ 
höhtem Maßſtade, jo daß meine Kräfte zus 
tehends abuaymen. 

Da las ich im „Berliner Tageblatt“ die Ems 
pfehlung Ihres Thees, worauf ich mir ſofort drei 
Packete ſchicken ließ; ſchon nach Gebrauch dieſes 
dekam ich Linderung und habe jeit 1¼ I. hren 
in 3 Zwiſchencäumen mit fünf 
ſolchen Sendungen die Kur fortgeſetzt und bin 
Dant derſelden ſoweit hergeſtellt, daß ich mich 
ganz geſund und durch den wiedergekehcten 
Appetit kräftig und lebend friſch fühle und ich 
dieſen Herbſt und angefangenen Winter trotz Wind 
und Wetter geſchäftlich im Freien mich aufhalten 
kann, ohne auch nur von 
Schmerzen zu verjpüren, Nur dieſes, werth⸗ 
geschätzter Herr, „dade ich Ihnen zu danken.“ 

Möge jeder Leidende recht bald und im vollen 
Vertrauen ſich Ihres wunderthätigen Thees be⸗ 
dienen, um Heilung und friſchen Lebensmuth 
zu erlungen und ſich Ihnen, ſo wie ich, zu Dank 
verpflochten. 

Unter 9 Hochachtung ergebenſt 
1 


Kunſt⸗, Waid⸗ und Schönſärber, Tuchfabrik von 
Ad. Gottlob Fiedler Nachf., Opatowek bei Kaliſch, 
Ruſſiſch⸗Polen, „Weihnacht 1899.“ 

Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, Wall⸗ 
nußſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangen, 
blätter 50, Eryngüblätter 35, Scabioſenblätter 56, 
Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandel⸗ 
holz 75, Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.50, 
Radic. Caryophyll. 3.50, Chinarinde 3.50, 
Eryngiiwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Sußholzwurze “l 
75, Saſſaparillwurzel 35, Fenchel. röm. 3.50, weiß 
Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75. 


3 
„cidenstoffe 


von 75 Pfg. per Meter 
an. Muster portofrei, 
Deutschlands grösstes Specialgeschäft 


MICHELS & Cie BERLIN sw. 10 


) Leipzigerstrasse 43, Ecke Markgrafenstrasse. 
2 Ei 5 
Orafi 


3 


arieger. * Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Freyda tritt der Verein 
Dienſtag, den 23. d. Mts. Nachm. 
5 Uhr am Nonnenthor an. 


N Der Vorstand. 
Bekanntmachung. 


Der nächſte Kurſus zur Ausbildung 
von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehr⸗ 
ſchmiede zu Charlottenburg beginnt am 
Montag, den 5. Auguſt d. J, 

Morgens 8 Uhr. 

Anmeldungen ſind zu richten an den 
Direktor des Inſtituts, Ober ⸗Roßarzt 
e. D. Brand, zu Charlottenburg, 
Spreeſtraße 42. 

Unterſchrift 

Veröffentlicht 

Thorn, den 19. Juli 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf das Geſetz 
vom 31. Mai 1901 betreffend Verſor⸗ 
gung der Kriegsinvaliden und der Kriegs⸗ 
hinterbliebenen (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 
193—199) wird nachſtehendes bekannt 


gemacht:: 
1) Das Geſetz, betreffend Verſorgung der 
Kriegsinvaliden und der Kriegs⸗ 
hinterbliebenen vom 31. Mai 1901 
bezieht ſich nur auf diejenigen Inva⸗ 
liden, bei welchen Kriegs mvaltdität 
anerkannt iſt. 
Empfänger von Unterſtützungen auf 
Grund des allerhöchſten Gnaden⸗ 
erlaſſes vom 22. Juli 1884 und 
Empfänger von Veteranenbeihülfen 
auf Grund des Geſetzes vom 22. 
Mai 1895 werden von dieſem Ge⸗ 
ſetze nicht betroffen. a 
3) Die auf Grund dieſes Geſetzes zu 
gewährenden Penſionszuſchüſſe werden 
zur Anweiſung kommen, ohne daß 
es eines Antrages der Betreffenden 
bedarf, die Kriegsinvaliden haben 
jedoch baldigſt den Militär paß 
einzureichen. 
Diejenigen Ganzinvaliden, deren jähr: 
Uches Geſammteinkommen 
aus den Javalldengebühraiſſen und 
ſonſtigen amtlichen, ſowie privaten 
Einnahmen an baarem Gelde und 
aus anderweiten Einkünften, wie 
Neuturalbezüge, Wohnung u. A. 
nach dem durchſchnittlichen Geld⸗ 
werthe berechnet 


2 


— 


5 


— 


nicht den Betrag von 600 Mark der Konditorei Altſtädt. Markt 
Nr. 16 iſt wegen anderen Unterneh⸗ s 
mungen im Ganzen oder auch getheilt zu | HB 
verkaufen. Mittheilungen bei + 
G. Jacobi, Bäckerſtr. 47. 


erreicht, können bei dem Bezirksfeld⸗ 
webel unter Angabe ihrer Ein⸗ 
kommensverhältniſſe die Bewilligung 
einer Alterszulage beantragen, ſobald 
ſie das 55. Lebensjahr vollendet 
haben oder wenn fie vor dieſem Zeit⸗ 
1 dauernd völlig erwerbsunfähig 
n * 
Thorn, den 15. Juli 1901. 
Königliches Bezirkskommando. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Petroleums zur 
Straßenbeleuchtung für die Zeit vom 
15. Auguſt 1901 bis 15. Mal 1902 
ſoll im öffentlichen Verdingungsverfahren 
vergeben werden. 

Schriftliche Angebote hierauf, wohl⸗ 
verſchloſſen, verfiegelt und mit eniſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen, werden dis 
Sonnabend, den 27. Juli er., 
8 Vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt ent⸗ 
gegenommen, woſelbſt auch die Eröffnung 
der eingegangenen Offerten im Beiſein 
der etwa erſchienenen Bicter erfolgen 
wird. 

Die Bedingungen liegen im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Gasanſtalt aus und find vor 
Abgabe der Offerte zu unterzeichnen. 

Thorn, den 13. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ 
linge, Dienſtmädchen und Andere, zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, Be⸗ 

risvorſteher, Armendeputirten gelangenden 

adekarten berechtigen zur Benugung 
der Weichſelfähre gegen Zahlung von 
2 Pfennig für Hin⸗ und Rückfahrt, nur 
in dem Falle der ſich zeitlich anſchließenden 
Benutzung der Dill'ſchen Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie vei⸗ 
adfolgt und benutz werden. Die Strafe 
des Betruges kann ſogar bei anderweitiger 
Benutzung unter Umſtänden eintreten, 
wie in dem vorgekommenen Falle, daß 
ein Geſchäftsinhaber die Badekarten durch 
Lehrlinge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen benutzen läßt. Um Mit- 
theilung dieſes bei Ausgabe der Karten 
wird erſucht. 

Thorn, den 13. Juni 1901. 

Der Magiſtrat. 


2 möbl. Zimmer Väckerftr. I. part. 


Offerire frei Haus: 


Apfelwein 4 Flaſche 0,40 
Heidelbeerwein 0,65 


» 
Süß. Johannisbeerwein 500 
Moſelwein 5 
Samos 3 „ O, 90 
. Pa ee 8 
Ungarwein ſüß und herb „5 
Rheinwein 3 
Portwein roh . 180 
Sherry „ 90 
Madeira N i 
Deutſcher Eognac . . =. 140 
exl. Flaſchen. Bei Abnahme 


von 10 Flaſchen Preisermäßigung. 


A. Kirmes, Fliſahehft. 


Filiale: Brückenſtraße 20. 


rt, 


. Ziehung 13., 14., 15. August. | 
Marienburg 
A Loose a 3 Mk. 58 5 e 


250000 Loose. 9840 Geldgewinne, 
N „zahlbar ohne Abzug mit Mk. 


365000 


Hauptgewinne. Mark 


a“ 
9:1. ? 
1 2 

5 66839 > 


Käthe Siewert, W. Stankiewicz vorm. Oskar Drawe 


Walter Lambeck, sowie in der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck. 


4 2500 10000 
10.1000 10000 
20. 500 10000 


. 
N 
8 
N.) 
1 
2 


8500 10 83000 


4 versendet Ceneral-Dedt: 


Lud. Müller & En. 


45 

Berlin, Breitestr. 5, 
MH Hamburx, gr. Johannısstr. vı bA 
RE Telegr.-Adr.. Giuoksmuller e 


Die Einrichtung 


Loose 


Loose in Thorn bei: A. Matthesius 


67000 Mark 


im Ganzen oder getheilt zur erſten reſp. 8 


zweiten Stebe vom 1. Oktober ab gegen 
ſichere Hypothek zu vergeben. Offerten 
unter A. T. in der Expedition der 
Thorner Zeitung erbeten. 


Stellung ſucht, verlange die 
Ver ae Vakanzen-Postin@fingen. 


Erfahrener Buchhalter 


für Speditions⸗Geſchäft geſucht. 
Offerten erbeten an die Expedition dieſer 
Zeitung unter Nr. 465. 


Bautiſchler 


fiellen ein 


Houtermans & Walter, 
Thorn 3. 


Zwei Lehrlinge 


können ſich ſofort oder für ſpäter melden. 


H N lei iſter, 
; 1 5 


eee 
LOOSE 


der Marienburger Geld⸗Lotterie. 
Looſe a 3,50 Mk. — Ziehung am 
13., 14. u 15. Auguſt, 

der Berliner Pferde Lotterie. 
Looſe à 1,10 Mk. — Ziehung am 
11. Oktober, 

der Internationalen Ausſtellung 
für Feuerſchutz und Feuer⸗ 
rettungsweſen, Berlin. — Looſe 
a 1,10 Mk. — Ziehung am 15. 
Oktober, 

zu haben in der 


Expedition der „Thornar Zeltang.“ 


ieee eee 
Die 1. lage u. 1 Laden mit Wohn. 


in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu ver⸗ 
miethen. Herrmann Dann. 


Plätze. 


Schützenhaus⸗Garten. Summer⸗Theater. 


Grosses Militär-Goncert 


von der Kapelle des Königl. Pionier⸗Batl. Nr. 17. Direktion Herr Kapellmeiſter 
E. Henning. 


Aufang 8 Uhr. 


Von 9 Ubr ab: 15 Pf. 


Nur i Tag. 


Thorn. 


Kaſſenpreis 25 Pf. 
Abonnements haben Giltigkeit 


Dienstag, den 30. Kuli. 


BARNUM & BAILEY 


Grösste Schaustellung der Erde 
6rossartiges internationales Vergnügungs - Etablissement. 
In Amerika begründet. 

Macht jetzt eine Reise über den Continent 


in 67 eigens dazu construirten Eisenbahnwagen, 


bilden. Das ganze un 


welche 4 Züge ä 7 Wagen 


etheilte Ensemble wird unter 12 gewaltigen Telt- 


Pavillons ausgestellt, deren grösster bequeme Sitzplätze für ca. 12,000 Per- 
sonen enthält. 
70 Pferde in einer Manege vorgeführt 
2 Heerden Elephanten in 3 Manegen vorgeführt 
75 Akrobaten auf 2 Bühnen 
50 Jockeys und Kunstreiter 


12 Meisterschaftsreiter 


20 Thiere als Clowns 


Ki 20 der witzigsten Clowns der Welt. 
Ein ausgewähltes Programm von ioo Nummern 
in 3 Manègen, aut 2 Bühnen und 1 Rennbahn. 


300 bewährte Darsteller 300 


Billets haben Gültigkeit für alle angezei 


2 Menagerien 2 
n Sehenswürdigkeiten und geben dem 


Inhaber Anrecht auf einen Sitsplatz. 
Keine Nachzahlungen. 


Täglich 2 Vorstellungen um 2 und um 7½ Uhr. 


Eröffnung 12], Stunde vor Anfang der 


Vorstellung zur Besichtigung der Menagerien, der interessanten lebenden mensch- 
lichen Abnormitäten und einer ganzen Sammlung von Wunderdingen. 


Preise nach Lage der Plätze: 


Entree incl. Sitzplatz 
Sperrsitz 
Reservirter Platz 
Loge pro Platz 


r N 


CC RR u We WET 


„ 


n 


a 7 1 und 2 Mk. 
E J N 
ee ai AR Er 
Re he 800% 


Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte für alle Plätze mit Ausnahme der 1 Mk. 


ergebene Mitthellung, daß ich 


>> 


ASaIS DE IE IE EI IR AUS 
nz 
Die 2. Etage 
Breiteſtr. 6, beſtehend aus 6 Zimmern 
mit Zubehör iſt vom 1. October d. Is. 
zu vermiethen. 


Auskunſt im Gustav Heyer“ 
ſchen Laden. 


Eine Wohnung, 


I. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, voll» 
ſtändig neu renovirt, ſofort zu vermleth. 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Der Laden 


in meinem Haufe Seglerſtraße 26, 
in welchem bisher ein Manuſaltur⸗ 
waaten⸗Geſchäft betrieben wird, iſt zum 
1. Oktober cr. anderweitig zu vermiethen. 
Carl Matthes. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtraſſe Nr. 10/12 
6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde- 
brandt bewohnt, iſt von ſofort od. ſpäter 
zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, I. 
Eine Wohnung, 3. Etage, 3 

Zimm. Küche u. Zubeh. >. 1. Okt. 
zu verm. Eduard Kobnert, Thorn. 


In unſerem Hauſe Dreiteſtr. 37 


iſt eine 
Wohnung 


N 

e 

in der II. Etage, deſtehend aus 6 Zim⸗ 

mern, Balkon, Badeſtube ꝛc. per 1. Oc⸗ 

tober cr. zu vermiethen. 

. B. Dietrich & Sohn. 

1 möbl. Vorderzimmer iſt v. jo}. 
zu vermiethen Brückenſtr. 17, 11. 


Schillerſtraße 2 


neben Schlesinger Reſtaurant cin 


Naſir⸗, Friſir⸗ u. Haarſchneide⸗Salon 


der Neuzeit entſprechend, heute eröffnet habe. 
Mein Beſtreben wird ſein, 
Eleganteſte und Sauberſte zu bedienen. 
Bitte daher um geneigten Zuſpruch 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


J. Zielinski, z tiſcur. 
Meine Filiale Heiligegeiſtſtraße 17 führe ich wie vorhin weiter. 


Sämmtliche Plätze sind nummerirt mit Ausnahme der ı und 2 Mk.-Platze 
und sind zur Eröffaungsstunde am Eingang zu haben. 4 und 6 Mk.-Plätze werden 
vom ersten Tage der Ankunft ab verkauft, ber 


Walter Lambeck, Buchardiung, Breitestrasse 6. 
Billets werden w>der vorgemetkt, noch vor dem 30. Juli verkauft. 


er 
Gejchäfts-Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 


die hochgeehrten Kunden aufs 


eee 


eee eee eee 
Altſtädt. Markt 5 


Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 


III. Etage ſofort zu vermiethen. 
Marcus Henius. 


Die von Herrn Baugewerkmeiſter 
Illgner innegehabte 


Wohnung, 
Brombergerſtr. 33, iſt v. 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. Näheres 


Fiſcherſtraße 85, l. 


Pferdeſtä . B 
find von ſofort eventl. mit Bur a 
zu vermielhen. Schloßſtraße 4. 
Die bieher von Herrn Zahnarzt Pr. 
Birkenthal innegehabte 
2 Wohnung, — 
Breiteſtraße 31, I iſt von ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei 
Herrmann Seeli 
ohnung, 150 At., 1. Ott. z. verm. 
Durch Verſetzung des Herrn Oberſt⸗ 
Leutnant Rafalski iſt die 


Wohnung, BR 
Stall für 2 Pferde. zu vrmiethen 

Tuchmacherſtraße 2. 
Araberstr. 4, II. Etage: 

Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Alkoven 26, 


1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtraße 50. 


ahnung, beit. h. Zimm. u. Zub l. 


fol. zu derm. Bacheſtr. 9, 


Drin und werieg det Maibkonmerudsır ret Lende, T 


* Re 
a Ke 


Vietoria-Garten. 
Direction: Oswald Harnier. 
Mittwoch, den 25. Juli 1901, 

Zum erſten Male: 
Novität! Novität! 


Die zwei Wappen. 
Benefiz Kirchhoff. 


Freitag, den 26. Juli 1901. 


Der Raub der Sabinerinnen, 


Kirſchſaf, 


friſch von der Preſſe. 
Dr. Herzfeld & Lissner, 


chem. Fabrik, 
Moder, Linden: Ecke Felbſtraße. 


Apfelwein 


von neuem Abzug, empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Essigsprit, 
heinweinessig, 


Sieressig 
empfiehlt in beſter Qualität und zu 
billigen Preiſen 

S. Suberstein. 


Neue Schettl. Heringe 
(fett und zart wie Matjes ⸗ Heringe) 
empfiehlt A. Kirmes, Cliſabethſtr. 

und Filiale: Brückenſtr. 20. 


Strickwolle 


in vorzüglichen Qualitäten, 
zu ermäßigten Preiſen, empfiehlt 


Hermann Lichtenteld, 
Eliſabethſtraße. 


Strumpflängen gut und billia. 


1 großer gewölbter Lagerkellr, 
Bierdeitall nit Wagenremile 


nd von ſofort zu vermiethen. Nah. im 
Vaugeſchaſt für Baſſerleilung u. Canafıfation 
von E. Wencelewsky, Thorn, 
Baderſtraße 28 
vorm. Joh von Zeuner, Jugenieur. 


Nellien- u. Mlanentraßen⸗äe 
iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. ꝛc. 
per ſofort zu vermiethen. Näheres 

Brombergerſtraße. 50 


Zu vermiethen: 
2 Wohnungen à 4 Zimmer 450 M. 
jährliche Miecthe⸗ 
1 Wohnung 4 2 Zimmer 210 M. 
jährliche Diteibe. 
Schuhmacherſtraße 24. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehoer vom 
1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheftraße 17, I. 


Eine Wohnung, 
aus 2 Zimmern, Küche, Keller, Boden 
von ſofort zu vermiethen. 

Tuchmacherſtraße 1. 

Die J. oder II. Etage, renoo. von je 

6 Zimmern u. allem Zubeh. Brückenſtr. 18 
zu vermiethen. Miethe ermäßigt. 


Culmerſtr. 4 
1 Laden, anſchließend 3 Zimmer und 
Küche vom 1. Oktober zu vermiethen. 
rdl. Wohnung, 2 Zun., h. Küche 
$ mit allem Zubeh, 1. Oktbr. zu verm. 
Bäckerſtr. 3. Alles Näh. im Parterre. 


Heute früh 5 Uhr iſt mir von 
der Fenſterbrüſtung meines Kellers eine 
verſchloſſene Caſſette mit Geld 
abhanden gekommen. Wer mir zur 
Wiedererlangung derſelden vertzülft, erhält 


eine 
augemeſſene Belohnung. 


Herrmann Miehle, 
Rattzhausgewölbe, 
gegenüber der Poſt. 
Hinweis. 
Von dem bekannten Kur⸗JInſtitut 
„Spiro-Spero: in Niederlöß⸗ 
nis bei Dresden, liegt der heutigen 
Nummer ein Proſpekt be, den wir der 
Beachtung unſerer Leſer empfehlen. | 
Die Expedition. 
Bwei latter. 


